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Lottchen . Wenn Ehrlichkeit fuͤr Reich⸗
thum gilt —

Bluhm . Ja , es giebt noch Menſchen ,

die in dieſer Tugend⸗ bden Welt ; den Preiß der

Ehrlichkeit kennen , ſo wie man in der Wuſte

den Werth eines Stuͤck Brodtes ſchaͤtzen lernt ,

das in Pallaͤſten kein Schooshund hin nimmt .—
Leben Sie wohl , gutes Kind ! ich vergeſſe mich

bey Ihnen . Gedenken Sie unſers Geſprächs .
Es könnte vielleicht bald eine Zeit kommen , wo

ich Sie wieder daran erinnerte . ( ab . )

Eilfte Seene .

Lottchen und Traugott .

Lot tchen . Coteibt nachdenkend ſtehen ) Was

wollte er damit ſagen ? — ich ſoll mich dieſes

Geſpraͤchs erinnern ? — Cnach einer Pauſe mit eiß

nem halben Seufzer ) Ach ! ich glaube , ich wuͤr⸗

de es ſo nicht vergeſſen haben . (ſie geht langſam

auf das Haus zu. )

Traugott . ( ceht auf ) Liebes Mamſell⸗

gen —

Lottchen . ( freundtich ) Was will Er ?

Traug .



TeW0 Sie muͤſſen mir meine Frey⸗

heit nicht übel nehmen — ‚
micht .

Lottchen . Nein , guter Traugbtt . Schuh

Traugott . Ich habe da ein Paar Schuh Lo

gemacht — 93— tem H

Lottchen . Das ſeh ' ich. Ir

Träugott . Weil nunſheute Ihres Herrn das ſe

Vaters Geburtstag iſt , und weil Sie ihn ſo (bezahlt

herzlich lieb haben , daß mir dort auf meinem Herrn

Schemel die Thraͤnen über die Backen gelau⸗ ſchluͤger
fen ſind — ſo wollte ich mich unterſtehn . — Schuh
Sie muͤſſen aber nicht böſe werden — der art

Lottchen . Warum ſollte ich boſe werden ? Graf o

er meynt os ja gut / mit duns . böſen ?

Trau gott . ( mit der Hand auf der Bruſt und helfer .

den Blick gen Himmel ) Ja , ja , wahrlich ! ich Dingen

meyne es gut . te ſo

Lotechen . Nun, ſo rede er frey . haben ſt

Traugott . Ich wollte — daß Sie die einmal

ſchlechten Schuh — von mir zum Angebinde ſagen :

naͤhmen — 115597 ten Sie

N Lottchen . Ich danke ihm , lieber Trau⸗ Lot

gott , zund , werde es gelegentlich zu vergelten gott !en

fuchen .
5
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Traug .
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Traugott . Nein , nein , das müſſen Sie

nicht . O! ich bin ſo froh , daß Sie meine

Schuh nicht verachten .

Lottchen . Pfuy ! ein Geſchenk aus gu⸗

tem Herzen , wer könnte das verachten ?

Traugott . Herzens - Mamſell ! nun Sie

das ſagen , nün haben Sie die Schuh reichlich

bezahlt . Das Geld von dem vornehmen jungen
Herrn — ich habe es wohl geſehn — Stie

ſchlugen es aus ; aber des armen . Traugotts

Schuh verſchmaͤhen Sie nicht . Das macht ,

der arme Traugott meynt es ehrlich . Jener

Graf oder was er if huͤten Sie ſich vor dem

böſen Menſchen ! der Advocat iſt ſein Helfers⸗
helfer . Hier auf dieſem Platze haben ſie von

Dingen geredet , von denen nur vornehme Leu⸗

te ſo mir nichts dir nichts reden kounen , und

haben ſich dabey angeſehn , und ſind gar nicht
einmal roth geworden . Ich mag es nicht nach⸗

ſagen : es ſchickt ſich nicht fuͤr mich. Aber huͤ⸗
ten Sie ſich vor den Phariſäern .

Lottchen Ich danke ihm , ehrlicher Trau —

gott ! nun nehme ich ſein Geſchenk noch lieber ,
und wenn böſe Menſchen mir mit glatten Wor⸗

ten



ten nachſtellen , ſo will ich flugs herab auf mei⸗

ne Schuhe ſehn , und an ſeine Warnung ( 81

denken .

( ſie (geht in das Haus . )

Zwoͤlfte Sçene .

Traugott allein . ( erf
( Er ſteht und wiſcht ſich eine Thraͤne aus den Augen . ) Fruͤhſtuͤck

Das iſt ein Frauenzimmergen ! — ſo gut , ſo ( er trink

herablaſſend — ach ! wenn ihr doch nur Ein⸗ nur laͤng

mal das Haus uͤber dem Kopfe brennte , daß weis auf

ich in die Flammen ſtuͤrzen und ſie heraustragen hinter ſe

könnte ! — Da ſtand ſie — Hehrlicher Trau — ein Ant

gott, “ ſagte ſie — hörſt du Traugott ! wenn

du nun nicht bis an deines Lebens Ende ehr —

lich bleibſt , ſo verdienſt du baarfuß in die Hötze
Fra

zu wandern .

( Der Vorbang fäͤlut. )

Ende des Erſten Akts . Fr .
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